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fügbarkeit des Stadions Swissporarena für die Saison 2023/2024 in dem von der SFL vorge­

gebenen Formular mit seiner Unterschrift zu bestätigen. Herr Alpstaeg macht dies davon ab­

hängig, dass sich der FC Luzern bzw. die FCL Holding AG auf das von der SFL (in den lau­

fenden Gesprächen vertreten durch CEO Claudius Schäfer) vorgeschlagene sowie von der 

Stadt Luzern (vertreten durch Stadtpräsident Beat Züsli) unterstützte Schiedsverfahren 

ein­lässt, welches innert nützlicher Frist zu einer Lösung des Konflikts führen soll. Herr 

Alpstaeg behält sich - sollte diese Chance der Konfliktlösung vom FC Luzern ausgeschlagen 

werden -ausdrücklich vor, den Vertrag über die Nutzung des Stadions aufzuheben. Bei 

gegebenen Voraussetzungen - und davon ist vorliegend auszugehen - sind auch befristete 

Verträge (aus­serordentlich) kündbar.2 

In Bezug auf das laufende Lizenzierungsverfahren beantragen wir deshalb, dass die Erteilung 

der Lizenz für die Saison 2023/2024 von der Bedingung bzw. Auflage abhängig gemacht wird, 

dass sich die FCL Holding AG zur Konfliktlösung am vorgeschlagenen Schiedsverfahren be­

teiligt (Antrag 2). Dieser Antrag gilt sinngemäss auch für ein allfälliges Verfahren zur Bestäti­

gung der Lizenz 2022/2023. In ein solches Schiedsverfahren wäre, namentlich mit Blick auf 

die Lizenzvergabe, auch die SFL in gebührender Weise einzubeziehen. Seitens des Verwal­

tungsrats der FCL Holding AG ist die Bereitschaft, sich vorbehaltlos einer Schiedsgerichtsbar­

keit zu unterstellen, bisher nicht erkennbar. Vielmehr besteht der Eindruck, dass man den 

Konflikt auf dem langwierigen Weg der ordentlichen Gerichtsbarkeit «aussitzen» will. 3 Das wi­

derspricht dem Beschleunigungsgebot, welches auch dem Lizenzierungsverfahren durch den 

straff getakteten Zeitplan eigen ist. In der schnelllebigen Sportwelt ist durchwegs üblich, Kon­

flikte vor Verbands- und Schiedsgerichten auszutragen statt in den Mühlen der ordentlichen 

Justiz. 

Im Sinne dieser Ausführungen ersuchen wir Sie um Gutheissung der gestellten Anträge. 

2 Der Baurechtsvertrag mit der Stadt Luzern steht einem solchen Vorgehen nicht grundsätzlich entge­
gen. Es müsste auch nicht zwingend dazu führen, dass der FC Luzern umgehend die Swissporarena 
zu verlassen hat. Eine weitere Nutzung des Stadions könnte seitens der Eigentümerschaft aus «Good­
will» geduldet werden. Aus lizenzrechtlicher Sicht müsste ein solches Szenario aber entsprechende 
Fragen aufwerfen, denen mindestens mit geeigneten Auflagen zu begegnen ist (so vorliegend Antrag 
2). 
3 Anlässlich von Gesprächen vom 24. Februar 2023, moderiert vom Luzerner Stadtpräsidenten und vom 
CEO SFL, nahmen die anwesenden Verwaltungsräte der FC Luzern Holding AG den Vorschlag eines 
Schiedsgerichts (eher skeptisch) entgegen und stellten eine Annahme bzw. Ablehnung bis zu den 
nächsten Gesprächen vom 20. März 2023 in Aussicht. Selbst für den Fall, dass der Vorschlag zur Ein­
setzung eines Schiedsgerichts von der FC Luzern Holding AG angenommen würde, wäre an Antrag 2 
festzuhalten, da dieser die Schiedspflicht lizenzrechtlich absichert und zudem eine inhaltliche Koordi­
nation der Verfahren ermöglicht bzw. erleichtert, ohne sich gegenseitig zu beeinträchtigen. 




